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Berlin,  36 . Mai , Die Reichsregierung hatte in ihre»
Sitzungen vom 6. und 15. Mai 1934 beschlossen, bis zum
Zusammentritt des Reichstages im Amte zu bleib «». In
Verfolg dieses Beschlusses hat die Reichsregierung heute
erneut zu dieser Frage Stellung genommen und einmütig
beschlossen, dem Reichspriifideuten ihre Demission zu über»
reichen . Der Reichspräsident hat die Demission entgegen,

'genommen und das Reichskabinett mit der einstwilligen
Fortführung der Geschäfte beauftragt.

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Vostspartei hat einstim-
,mtg beschlossen, die Demission des Reichskabinetts
zu fordern, um die Bahn freizumachen für die verfassnngsmäßi-

igen Aufgaben des Reichspräsidenten, eine den neuen parlamen¬
tarischen Verhältnissen entsprechende Regierungsbildung herbei»

sgusühren. Das Reichskabinett ist dieser Aufforderung nachgekom«
umen und hat dem Reichspräsidenten feine Demission angeboten.
'Damit ist nun der Weg frei geworden, um den Deutschnatio-
,nalen die Möglichkeit einer Kabinettsbildung zu geben. Sie
Mbernehmen damit die volle Verantwortung für die Bildung der
Meichsregierung und di« Erfüllung der Staatsnvtwendi gleiten.
,Aun ift endlich Klarheit geschaffen. Don Anfang an wäre es
.angezeigt gewesen, dem Wahlausfall zufolge di« Doutschnatio-
nalen mit der Neubildung des Kabinetts zu beauftragen . Die
Deutschnationale Partei ist bereit , dem Ruf der Wählerschaft zu
Folg«,; und aktiv in die Reichsgeschäfte einzugreife« . Die Frak¬
tion hat sich nicht der Notwendigkeit verschlossen, daß eine ge-
wisse Kontinunität mit der abtretenden Regierung gewahrt
werden müsse. Die nächsten Tage werden jedenfalls sehr wichtig«
Entscheidungen über die Regierungsbildung bringen.

- Berlin , 24. Mai . (Wolfs .) Die Möglichkeiten eines
^Zustandekommens einer Regierung mit den Deutschnatio.
Nalen werden von den Blättern im allgemeinen skeptisch
jeingeschätzt. Die MittelparijeieN sind iibereintze -kommen,
Zunächst den Beschluß der Deutschnationalen abzuwarten
iund sich bis dahin passiv zu verhalten . Nach einer even¬
tuellen Ablehnung durch die Deutschnationalen würden die
Mittelparteien wieder zusammentreten . Erst dann wird
sich auch das Reichskabinett darüber schlüssig werden , ob
die Gesamtdemisston überreicht werden soll. Vor Montag
Übend find also Entscheidungen nicht zu erwarten.

Berlin , 34. Mai . Nach der „Voss. Ztg ." hat der Landes¬
verband Anhalt der Deutschen Volkspartei beschlossen, die
von Streftmann als Reichsaußenminister geführte Politik
zu billigen und der Erwartung Ausdruck zu geben , daß
die außenpolitische Führung in den Händen Stresemanns
verbleibt.

Berlin , 24. Mai . Wie aus parlämentarischn Kreisen
zu der Parteiführerbesprechung weiter mitgeteilt wird,
hatten die Verhandlungen die Stellüngnahme der Frak¬
tionen zum Sachverständigen -Gutachten zum Gegenstand.
Die Personenfrage wurde wiederum offen gelassen . Nach
^Beendigung der allgemeinen Besprechung traten die Mit¬
telparteien gesondert zu einer Besprechung zusammen , UM
die weiteren politischen Möglichkeiten zu erörtern . Der
Fraktionsoorstand der Deutschnationalen Volkspartei setzte
ebenfalls seine Sitzung fort.
^ Wichtiger Entschluß der Deutschuationalen Bolkspartei.

Berlin , 26. Mai . Die Fraktion der Deutschnationalen
Volkspartei hat , wie in parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , der Deutschen Volkspartei ihren Entschluß mitge.
teilt , sich an der Regierungsbildung in der ihrer Stärke
entsprechenden Weise zu beteiligen . Die Antwort der
Deutschnationalen Fraktion , die . an die bereits erfolgte
Nominierung des Großadmirals v. Tirpitz als geeignete
Persönlichkeit für die Bildung einer arbeitsfähigen Re¬
gierung errinnert , enthält Vorschläge für eine Einigung
zwischen den für eine Regierungsbildung in Betracht kom¬
menden Parteien . Eine gewisse Kontinität mit der ab¬
tretenden Regierung solle gewahrt werden , die Deutsch¬

nationale Fraktion dürfe aber die deutschen Unterhändler
nicht mit gebundenen Händen dem Ausland gegenüber
stellen . — Wie verlautet beansprucht die Fraktion der
Deutschnationalen Volkspartei die Stellung des Reichs-
tagsprästdenten.

Forderungen der Deutsche» Bolkspartei.
Berlin , 26. Mai . Di« Reichstagsfvaktion der Deutschen Volks»

Partei hat , wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet , ein
stimmig beschlossen, di« Demission des Reichskabinetts zu solcher«,
um di« Bahn sreizumachen für di« verfassungsmäßige Aufgabe
des Reichspräsidenten, eine den neuen parlamentarischen Ver¬
hältnissen entsprechende Regierungsbildung herbeizuführen.

Zur Bildung der Reichsregieruug.
Berlin » 26. Mai . Wie die Blätter Mitteilen , werden

heute Abend nach der entscheidenden Fraktionsfitzung der
Deutschnationalen die Führer der Mittelparteien mit den
Deutschnationalen nochmals zusammenkommen , um die
Lage zu beraten , die sich aus den Fraktionsbeschlüssen er¬
geben hat . Auch das Reichskabinettt wird zu einer Sit¬
zung zusammentreten , in der es darüber Beschluß fassen
wird , ob die Reichsregierung zurücktritt . Die Blätter
halten es für das Wahrscheinlichste , daß die Reichsregierung
dem Reichspräsidenten noch heute ihre Demmisfion über¬
reichen werde . Da die Deutschnationalen , wenn nach einem
Scheitern der Verhandlungen mit den Parteien der Mitte
ihnen die Regierungsbildung übertragen wird , nicht in
der Lage sein dürsten , eine Mehrheit für ihr außenpoliti¬
sches Programm Lu finden , rechnen die Blätter mit der
Wiederkehr der jetzigen Regierung mit einigen Abände¬
rungen in der Zusammensetzung des Kabinetts.

Laut „Germania " kam in einer Tagung des Reichs¬
parteivorstandes der Zentrumspartei folgende Willens¬
meinung zum Ausdruck : Die Zentrumspartei muß der
gegenwärtigen Schicksalsstunde in sachlicher, aufrichtiger
Politik gerecht werden . Parteitaktische lleberlegungen
dürfen ihre Bescheinigungen nicht Beeinflussen . Soweit
es in ihrer Macht liegt , muß sie alles daran setzen, um auf
Grund des Sachverständigengutachtens zu einer Regelung
der Reparationsfrage zu gelangen.

Erklärung der bisherigen Regierungsparteien.
Berlin , 27. Mai . Die von den bisherigen Regierungspar¬

teien (Zentrum , Deutsche Volkspartei und Deutschdsmokratrsch«
Partei ) einmütig angenommene Erklärung zur außenpolitischen
Lage hat folgenden Wortlaut : Das Gutachten der Sachverstän¬
digen bildet einen ernsthaften Versuch einer friedlichen Lösung
der Reparationsfrage . Es ist ein einheitliches und unteilbares
Ganzes . Dies« Unteilbarkeit des Gutachtens macht den Beginn
deutscher Leistungen abhängig von der Herstellung der wirtschaft¬
lichen und finanziellen Souveränität de» Reiches, die die Wie¬
decherstellung der Verwaltungshoheit in sich schließt. Sie schließt
den Gedanken, daß die Reparationsgläubiger einzelne Gebiet«
des Reiches als Reparationsprovtnzen « halten , aus . Nach An¬
sicht der Reparationsko -nrmisfion ist das Gutachten di« Grund¬
lage für ein« schnelle Lösung der Reparationsfrage . Bet diesem
Charakter des Gutachtens bedeutet sein« Inkraftsetzung den Frie¬
den in der seit Jahren umkämpsten Reparationsfrage und da¬
mit die Erledigung aller Kämpft, die diesem Frieden vorange¬
gangen find. Die Wiederherstellung der wirtschaftlichen und fi¬
nanziellen Einheit des Reiche» als Voraussetzung für die Pro-
duktivität der deutschen Gebiete ist aber erst gesichert, wenn allen
Deutschen die Möglichkeit gegeben wird , in ihrer Heimat sich un-
gestörter Arbeit htnzugeben, Insbesondere kann die irxnere Be¬
reitschaft, die in Deutschkäm» für die erforderliche Steigerung
der Produktivität und die Uebernahme schwerer Lasten notwen¬
dig ist, niemals geschaffen werden, solang« das traurige Schicksal
Tausender vertriebener und ihr« Freiheit beraubter Deutschen
eine Nation belastet und beunruhigt . Da das Sachverständigen¬
gutachten ein einheitliches und unteilbares Ganzes ist, so kann
es auch nur als Ganzes angenommen oder abgelehnt werden.
Di« Unstimmigkeiten und Widersprüche, di« an einzelnen Stellen
des Gutachtens und auch redaktionell in der Fassung der Texte
hevoortreten , erfordern für sein« reibungslose Durchführung noch
Feststellungen und klar « Lösungen. Fern « muß Lei den Bera¬
tung « , über di« zu verabschiedenden Gesetze» namentlich über di«

Neueste Nachrichten.
Die Reichsregierung hat beschlossen, dem Reichspräsidenten ihr«

Demission anznbicten.
o

Di « Fraktion der Deutschen Bolkspartei fordert die Demission des
Rrichskabinetts , um dem Reichspräsidenten Gelegenheit zu
geben, eine den neuen parlamentarischen Verhältnissen entspre¬
chend« Regierungsbildung herbeizusiihre«.

Hg ihrer Antwort an die Mittelparteie » bringen die Deutsch.
«Nationalen zum Ausdruck, daß «in« gewisse Kontinuität in der

Außenpolitik gewahrt « « den müsse.
Die bisherige « Regierungsparteien veröffentlichen eine Erklä¬

rung über die Notwendigkeit ihr « Beschlüssei« der Führung
d« äuß« e« und inuere » Politik.

Poincare hielt im Generalrat des Maasdepartements eine große
Red«, in der « sein Borgeh«» gegen Deutschland zu rechtfer¬
tigen sucht und di« Fortführung d« bisherigen Außenpolitik
fordert.

Das italienische Königspaar ist zu einem viertägige » Aufenthalt
in London eingetroffen und begeistert empfangen worve«.

Gestaltung der ReichseiftnLahnen und der Währungsbank , der
maßgebende deutsch« Einfluß in der Führung d« Unternehmen
sicher gestellt werden . Wir erwarten , daß die Regierung alles tut,
um in dieser Beziehung unsere lebenswichtigen Interessen zu
wahren . Dem Gutachten selbst können wir nur mit den Vorbe¬
halten Anstimmen, die auch die Sachverständigen bezüglich seiner
Durchführbarkeit selbst gemacht haben . WLx setzen dabei voraus,
Laß das Gutachten als einheitliches und miMsbares Ganzes auch
von den übrigen Nationen anerkannt werden wird und daß seine
Auslegung mit gutem Willen erfolgt und insbesondere dabei
nicht nur die Wiederherstellung unser« Souveränität in Wirt¬
schaft, Finanz und Verwaltung , sondern auch die Aufrechterhal¬
tung der neuen Währung im internationalen Zahlungsverkehr
gewährleistet ist. Die Lösung der Reparationsfrage durch das
Gutachten bedeutet di« Wiederherstellung aller vertragsmäßigen
Rechte des Deutschen Reiches und damit die Freiheit des nicht
vertragsmäßig besetzten Gebietes von jeder Besetzung, sowie die
Wiederherstellung des Rheinlandabkommens für das vertrags¬
mäßig besitzt« Gebiet und die Gewährleistung der Rechtssicher¬
heit für deren Bewohner . Wir erwarten von der Regierung
daß sie mit Entschiedenheit diese Freiheiten sicherstem. Die Un¬
terzeichneten Parteien sind geeint tn dem starken nationalen Wil¬
len, die Regierung nur bei einer nach den vorstehenden Grund¬
sätzen geleiteten Außenpolitik zu unterstützen und sich für die
Durchführung der zu diesem Zweck erforderlichen gesetzlichen
Maßnahmen einzusetzen.

Zur Reparationsfrage.
Poincare verteidigt sei«« Püttik gegen Deutschland.

Paris , 26. Mai . Im Eeneralrat des Maasdepartements
fiihrte Poincars in sein« Rede folgendes aus : Frankreich sei im
Januar 1923 nicht auf Grund eines vorgefaßten Planes in das
Ruhrgebiet eingerückt. Die Illoyalität Deutschlands Hab« ihm
die Notwendigkeit aufgezwungen, Pfänder mit Beschlag zu legen,
«Ln die französische Regierung hätte es bet weitem vorgezogen,
sich mit allen ihren Alliierten über die Art dies« Pfänder zu
verständigen und nicht mit den Belgiern allein vorzugehen. Im
Dezember 1922 habe er «ms der London« und der Pariser Kon¬
ferenz sogar einen Versuch in dieser Richtung unternommen . Der
englische Botschafter Lord Harding , «in sehr warmer Anhänger
der Entente cordial«, der im Begrifft gewesen sei. Pari » zu ver¬
lassen, habe sich mit ihm darum bemüht, eine Möglichkeit zu
finden, durch andere Mittel als durch den Einmarsch in das
Ruhrgebiet einen Druck auf Deutschland auszuüben . Man hätte
all« möglichen Maßnahmen erwogen, wie die Bergwerke und Do¬
mäneforsten auszubeuten und an den Ufern des Rheines einen
Zollkordon einzuvichten. Am 26. Dezember Hab« Lord Harding
ihm von London geschrieben, die englische öffentliche Meinung
machte es seiner Regierung unmöglich, sich dieser Lösung anzu-
.schließen. Die französische Regierung habe also das Ruhrgebiet
erst besetzt, als gar keine andere Möglichkeit geboten war und sie
habe dabei keinerlei Hintergedanken gehegt. Trotz des von
Deutschland organisierten Widerstandes habe sie sich zu ihrem
.Entschluß zu beglückwünschen gehabt . Die amerikanischen Sach-



versiMbigeN hätten nKt Vergnügen anettdnnt , Wi «s dersmn » >
zösischsn Initiativ » z» verdanken sei, wenn heut« ein» umfassend«
Lösung möglich sei. E« sei für jedermann klar gewoiden, Kaß
Deutschland nicht Hab« zahlen wollen, obwohl es könnt«. Die
franzüstsche Regierung habe die Entschließung der Sachverstän¬
digen bereits so, wie sie von der Reparativnskommifsüm ratifiziert
worden sek, ohne Vorbehalt angenommen und habe sich bereit er¬
klärt, die deutsche Wirtschaftseinheitwieder herzustellen, soweit
Deutschland das von der Repko aufgestellt« Programm zur Au«
fiihrung gebracht hätte. In diesem Punkt« sei die französische Re»
gierung mit Macdonald, Theunis und Hymans vollkommen
einig. Die Sachverständigen hätten in ihrem Bericht nicht er¬
klärt, daß die Wiederherstellung der wirtschaftlichen Einheit da«
Aufhören der militärischen Besetzung sinschliehe. Die franzö¬
sisch« Regierung habe stets erklärt, sie würde da» Ruhrgebiet nach
Maßgabe der deutschen Zahlungen verlasse«. Damit sei also ge»
sagt, daß sie «s sobald wie möglich zu verbissen wünschte. Sir
halt« es aber für richtig, Garantie«» in der Hand zu haben, um
in der Lage zu sein, nach wie vor wieder Pfänder mit Beschlag
zu belegen, für den leider nicht ausgeschlossenen Fall, daß
Deutschland sich später neue Verfehlungen zuschulden kommWj
-rsse.

Neu« Bestimmungen über das Pahwese«,
Düsseldorf, 26. Mai . Dt « Besatzungsbehörden! haben!

neueBestimmungen über das Paßwesen erlassen. Die wich«
tigste derselben für die Besucher des besetzten Gebietes ist
dis , datz der Paßausweis den Aufdruck „Territoire occupL"
(Besetztes Gebiet) tragen mutz. Die Abstempelung der
bereits in den Händen der Einwohner befindlichen Pah-
ausweise wird in den nächsten Tagen beginnen . Bet der
Abstempelung müssen die deutschen Behörden sich verge¬
wissern, datz der Inhaber des Ausweises mindestens einen
Monat ununterbrochen im besetzten Gebiet gewesen ist.
Personen , die ihren Wohnsitz ins besetzte Gebiet verlegen,
können also auch nicht sofort beim Eintreffen ins besetzte
Gebiet den Personalausweis erhalten , sondern sind einen
Monat lang aus ihre Einreiseerlaubnis angewiesen. Der«
legt jemand seinen Wohnsitz ins unbesetzte Gebiet , so müs»
sen die deutschen Behörden ihm seine« Personalausweis
entziehen und 5hm eine Bescheinigung darüber ausstellsn,
datz er den Abmeldebestimmungen der Vesatzungsbehörden
Genüg« getan hat . Die Abmeldebescheinigung hat fünf
Tag« Gültigkeit und dient als Ausweispapier beim Aus»
tritt aus dem besetzten ins unbesetzte Gebiet. Die Bürger«
meister sind nach den neuen Bestimmungen verpflichtet,
im Laufe de» Monats Januar jeden Jahre » Auskunft
über solche Inhaber von Personalausweisen zu geben, die
im Laufe des Jahre « ihren Wohnsitz ins unbesetzt« Gebiet
verlegt haben und den Bestimmungen über die Abmeldung
nicht Genüge getan haben.

Ausland.
Besuch de» italienisch« «öuigspaars in England.

Rachttga« fchliitz^
' Wenn ich «LG Nachtigall — die Silbe Munt Ä -m alt«
Hochdeutschen gellan durchdringend schallen oder auch
vom germanischen gal«», was gleichbedeutend mit fingen
ist 4* Wage « höre, werde ich mit meinen Gedanken in dis
Zeitz des Weltkrieges , in den wilden Mtz blutigen Ar«
gonNsmoalü, zurückversetzt, wo Unzählige Nachtigallen an
stimmungsvollen und klaren Forellenwässerchen ihre bald
schmelzenden, bald energisch schmetternden Töne Tag sinh
Nicht hören ließen« Besonders liebte die Sängerin der
Haine unsere stimmungsvollen, von treuen Kameraden-
Hände« mit viel Siebe angelegten , verschwiegenen Helden¬
friedhöfe, wv die Nachtigall unseren stillen Helden ihre
klagenden und ersterbenden Flüstertöne weihte , Ost Habs
ich namentlich auf den schwäbischen Friedhöfen der Regi¬
menter 120, 123, 124 und 127 der Nachtigall in Abge.

Hhlosssnheit und Einsamkeit gelauscht, wie sie, auf dem
christliche« Holzkreuz fitzend, unsere großen Tote« ehrt «.
Gin weihevolles Wahrzeichen der Treue bis über den Tod
ist namentlich der Friedhof der Mmer Grenadiere , den
Gartsnbauarchttekt Bertsch von Stuttgart in einem Eichen¬
wald in eine« Heldenhain verwandelt «. Als einst Bertsch
mit Kameraden auf dieser Gedenkstätte arbeitete , sagte er
zu diesen! ,/Va schaut Tuch den Platz hier an , wenn mich
eimnal die Kugel treffe« sollte, dann begrabt mich an
dieser Stelle ." Kaum waren acht Tag » vergangen , da
sollte sein Wunsch in Erfüllung gehen. Auch an der Tonz-
Quelle habe ich die Nachtigall braven 120ern das Schlum¬
merlied schlage« hören. Diese Quelle am Westrand des
Argonnemvaldes hat ihren Namen von dem tapferen und
unerschrockenen Stadtschultheitzen von Ealw erhallen . Bei
Albert hat diesen braven Bataillonsführer eine Kugel zum
stille« Helden gemacht. Mancher Familie , di« im Ar¬
gonnettwalde einen Angehörigen in feindlichem, kaltem
Boden ruhen hat , wird es eine Beruhigung sein, wenn sie
hört , daß die sGväbische« Heldenfriedhöfe in der Herbst«
Amerikanerschlacht 1918 kein schweres Feuer erhalten
haben. Ich hatte einen Gefechtsstand ganz in deren Nähe.
Auch eine Zerstörung durch die Anwohner ist nicht zu be¬
fürcht«̂ da diese den Argonnenwald furchtsam meiden, . .

P 'r-bMr ; xWT'.
Bestrafte UnmWgkeit.

BerN«, Z4. Mai . Nach einer Meldung des „Lokalanz.^
aus München  brachten bei einer Schülerwanderung di«
Schüler ei«« Wette zun» Austrag, wonach jeder 20 Bä-
narren essen und daraus zwei Liter Bier trinken mutzte.
Mn Schüler starb zwei Stunden nach dieser llnmätzigkett.

Unsere Partei.
London, 2«. Mai . Der Dampfer .Zungfran von Orleans"

mit dem Königspaar von Italien , dem italienischen Kronprinzen
und der Prinzessin Mafalda an Bord, den zur See eine Eskorte
von vier britischen Torpebobootszerstörernund in der Luft ein«
Eskorte von fünf britischen Schlachtslngzeugen aus dev Fahrt von
Talais nach Dover begleiteten, ist um 1 Uhr mittags unter dem
Salut der Küstenbatterien in Dover eingetrofsen. Dev Prinz
von Wales begab sich in Begleitung des italienischen Botschaf¬
ters in London und dem dem italienischen Königspaar für die
Dauer des Staatsbesuches in England zugeteilten Gefolge auf
den Dampfer, um di« italienischen Gäste namens de» Königs
Georg zu begrüßen. Das italienische Königspaar traf nachmit¬
tags mit dem Sonderzug in London ein, wo es von König Georg
und der Königin Maria empfangen wurde. Der Besuch dauert
bis Donnerstag.

In der englischen Presse wird allgemein dt« Befriedigung
ausgedriickt, daß die Jubalandfrage am Vorabend des Besuchs
des Königspaares geregelt wurde. Die „Westminster Gazette"
schreibt, niemand werde die allmähliche Annäherung in der in¬
ternationalen Politik übersehen, di» zwischen Italien utzd Eng¬
land in den letzten Jahren staitgefundenhabe.

Zum Streik im Bergbau.
Este», 26. Mai . Nach einer Blättermeldung soll den Berg¬

arbeitern auf mehreren Zechen durch Anschlag bekannt gemacht
worden sein, daß die bis zum 23. Mai erwartete Auszahlung der
Restlöhne erst am 27. Mai erfolgen könne. Die Erregung Wer
diese Ankündigung ist ungeheuer. Auf der Zeche .Dahlbusch" soll
es zu größeren Unruhen gekommen sein. — Di« Meldung ist in
'dieser Form unzutreffend. Es handelt sich um die Auszahlung
der Restlöhn«, die in der Zeit vom 22. Mai bis L Juni erfolgen
kann. Auf der Zeche Dahlbusch geschieht di« Auszahlung regel¬
mäßig zwischen dem LS. und 27. Da der 2S. auf den Sonntag
fällt und die erforderlichen Vorarbeiten auch am 26. noch nicht
erledigt werden konnten, muß di« Auszahlung in diesem Falle
bis zum 27. Mai verschoben werden. Die Meldung über angeb«
liche Unruhen ist völlig aus der Luft gegriffen.

WM- Geben Sie ^
8 > > eine Anzeige für  die Beilage I

„Zur Wander - und Reisezeit " I
I aus. denn Sie wählen damit die >

W » I erfolgreichste Reklame ! >

Bost Wilhelm Herbert.

„Ich bitt Partei ." , . §
.In bist Parket, " 4
„Gr ist Partei ." §
«Wir find Partei ."

r „Ihr seid' Partei,"
„Sie sind Partei, " '

Steh '« Sö wo Mt.
Steh 'n dort wo drei —
.Ms einerlei:
*s geht das Geschrei
Bon der „Partei ^ <
Durch jede  Reih '.

Was uns befrei'
Aus Hungeret
Und Sklaverei^
Daß die Partei,
Der alles  sich weih ', ,
Nur Deutschland  seil ' . L

Au» Stadt und Land.
Lal » , dm 27. Mai 1924.

Postsendungen Mt ungenügend«! Anschrift. l
Mängel in der Aufschrift von Postsendungen, nament¬

lich das Fehlen von Straß » und Hausnummer , sowie
Nummer der Zustellpostanstalt bei Sendungen nach Groß¬
städten, wie Berlin , Breslau . Dresden . Hamburg . München,
wirken für Post und Publikum außerordentlich nachteilig.
Brtefsen-dungett nach großen Orten , dt« kein« Straße und
Hausnummer tragen , zählen bet jeder größeren Zustell¬
postanstalt täglich nach Tausenden . Man stelle sich vor,
welche ungeheure Mühe und welchen Aufwand an Zeit
und Kosten es bei der Post erfordert , täglich solche Masse«
von Sendungen durch Benutzung von Nachschlagwerke«
aller Art unterzubringen . In der Regel tritt dadurch noch
eine Verzögerung in der Zustellung solcher Sendungen ein.
Abhilfe kann der Absender schaffen, wenn er - et Postsen¬
dungen namentlich nach großen Orten , stet» die genau«
Wohnungsangabe des Empfängers htnzufügL, Zur Erzie¬
lung vollständiger Au ffchristön kantz jedermann vjel ^bei-

'fHrögeh wenn er bei den von ihm ausgehenden Postsech?
düngen auf Len Briefbogen , Briefumschlägen. Rechnungen

- «sw. stet» ^ r Ortsangabe seine Straße und Hausnummer
hinzufügt . ü

Bei Postpaketen nach der Schweiz mutz in Ken Zolls
Inhaltserklärungen das Rohgewicht der Sendung und da»
Reingewicht jeder Warengattung , je bis wenigstens auf
100 GrämM genau angegeben werden, weil die Verzollung
in der Schweiz danach stattfinden soll. Die schweizerische
Zollbehörde hat bisher jedoch vielsth das postamilichst
(nach ganzen und halben Kilo auf der Paketkarte üngÄ
gebsne) Gewicht, wenn dieses höher war als das in den
Zollinhaltserklärungen angegebene, der Verzollung zu<
Grunde gelegt. Nunmehr hat sich die schweizerische Zoll«
Verwaltung bereit erklärt , die Verzollung auf Grund de-
Gewichtsangaben in den Zollinhaltserklärungen unter fob.'
genden Bedingungen vorzunehmen:

»Ist das in der Zollinhaltserklärung angegeben»
Bruttogewicht niedriger als die Gewichtsangabe auf de»
Paketkattje. so kann die Verzollung ohne Nachwiegung
nach dem Gewicht der Zollinhaltserklärung erfolgen, wenn?
dieses innerhalb der Gewichtsgrenze der auf halbe Kilos
gramm aufgerundeten Gewichtsangabe der Paketkarte unitz
dem auf der Zollinhaltserklärung vermerkten niedriges
Gewichte gelegen ist und sofern die Richtigkeit der Ge¬
wichtsangaben nicht aus irgend einem Grunde (z. B . bek
nicht angegebenem Reingewicht jeder WarengaitungH
bezweifelt werden muß."

Ei « Kinderfest in Bad Teinach.
Wieder gab Hauptlehrer Rehm  hier mit seiner Schuljugend

ein Kinderfestspiel. Diesmal im großen, schönen Festsaal de»
früheren BaÄhoiels, den die heutige Verwaltung in überaus
gastlicher Weise zur Verfügung gestellt. ,F)u deutsche»
Wal  d", just diese» Stück Kinderpwradtes und Märchenland, sin«
nigundminnigzusammengestelltvon Franziskus Nagle^
hat mit feinem Gefühl und sicherem Griff Hauptlehrer Rehn»
für seine Schuljugend wieder herausgefunden aus den mancherlei
Darbietungen von Kindsvfestspielen. Und gerade für Bad Tel«
nach ist dieses Stück in Lied und Wort ganz wie eigens dafüst
geschaffen. Vertraut ist der Teinacher Schuljugend dieses ganzes
geheimnisvolle Waldleben und -Weben, das merkt man wohH!
Mit welcher Lust und welchem Eifer vertritt jedes Kind fo siche»!
seine Rolle! Alles wird „gelebt", nicht .gespielt". Da komme«
sie stolz daher, die kleinen Künstler, als Distelfink, Buchfink^
Nachtigall, Hänfling, Drossel, Rabe, Lerche und Specht. Ja , j«
„das jubiliert und musiziert, das schmettert und da» schallt!»
Somas ist vornehmlich Nehme Liebe, und es ist wahrlich erstaun^
lich, was er an musikalischen Feinheiten alle» aus seiner SchwarM
waLisihEngend herauszäholen versteht! Allein der gesanglichst
Teil des Stückes ist ein seltener Genuß unter Rehms Leitung^
und Teinach verdankt ihm ohnehin manch schönes Lied, da» sonft
kaum für Dolksschüler in Nettacht kommt. Neben den Gesänge«
aber leisteten die Kinder in Wort und Handlung Bewundern»
wertes. Da kommen Holzfäller, Förster, Jäger , Hasen, Ganses
liesel, Fuchs, Häusel und Gretel, Zwerglein und Rübezahl, alle«
kommt und zaubert ein Mävchenveich vor die erfreuten und verB
wunderten Zuschauer und Gäste. Der ganze Wald beginnt z«
leben — da find Tannen. Birken, Buchen und Eichen, Pilze, Bee-i
renwald und Wiese; alles kommt in sagenhafter Wunderisamkeitz
zum Wort. Sogar HoUammelweibchen mit Tragkö-rben und R«H
figbündeln find in den Bannkreis der Wunderblume verstrickt^
und endlich schweben leicht und duftig, aus geheimnisvollen»
Mondnachtdämmern die Effchen, und schlingen ihren Zauberretn
gen zum geisterhaften, traumfeinen Geifang. — Welche Arbeit^
welche Liebe und Hingabe erfordert es doch, solch ein FefisviM
das eigentlich für höher« Klassen geschrieben ist, mit Schulkinder«
so darzubieten wie es Hauptlehrer Rehm wieder gelungen isW
—- Gr verdient vollauf den Dank und dt« ihm allseitig aufs)
wärmste dargebrachte Anerkennung seiner Mühe, denn Glanz»)
punkte sind und bleiben solche Feste für immer, für Kinder und)
Gttern, fi» leuchteg aus der Kindheit durchs Leben und in den!
Alltag der Eltern hinein. Maria Lutz-Weitmamu ^

Die Ferienheime für Handel und Industrie ^
(Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns - Erholungsheime ) !
haben das Kurhaus Bad Teinach  gepachtet . Die ge*,
nannte Gesellschaft eröffnet damit ihr zweites Helm iqi
Württemberg , nachdem sie im Vorjahre bereits dach
Rudolf --Sophien --Stift bet Wildpark in Betrieb genomi«)
men hat , Bad Teinach ist allen Kennern des Schwarz-'
waldes durch seine schöne Lage in dem Tal der Teinach
nahe Zavelftein und Ealw wohlbekannt . Sein hoher RuH)
den es seit alter Zeit als Heilbad hat , gründet sich mich
Recht auf seine vorzüglichen starken Stahl -, Kohlensäure^
und Kieselsäurequellen. Die Kureinrichtungen (Bäder uiM
Trinkkuren ) sind von den Ferienheimen mit übernommen
worden. Das Kurhaus und die anderen dazu gehörigem
Gebäude sind einer gründlichen Instandsetzung unterzöge« '
worden. Es können in diesen rund 140 Personen gleiche
zeitig Aufnahme finden . Für Handel und Industrie Würt«
temberg» ist durch die Errichtung des neuen Heimes ein«
Einrichtyr^ , pon größter sozialer Bedeutung geschaffen
worden, ' i

L Zu/Wiedereröffnung des KrankenhetMs.
' (STB .) Wildbad , 36. Mat . Die Landesverficherungs^

»Walt Württemberg eröffnet am 20. Mai wieder ihr/
KrankenheiM Wildbad , Das Krankenheim ist bestimm^
zur Unterbringung solcher männlichen und weiblichen Ver - ;
sicherten, die zur Heilung von Eicht und RheumatisMUt



Pes Gebrauchs der Thermalbäder bedürfen . Der Beirleb
'dauert demgemäß nur über die Badesaison. Voraussetzung
ssür die Aufnahme ist vor allem, dah der Krankheitszustand
Mr die Thermalbehandlung besonders geeignet ist; bei
Herzleiden ist namentlich Vorsicht geboten. Jeder Pfleg¬
ling erhält 20 Gesellschastsbäder im Katharinenstift . Da¬
neben bietet das Zander -Institut mit seinen zahlreichen
«und vielseitigen medico-mechanischen Apparaten eine wert¬
volle Unterstützung der Badekur . Die Kurdauer der Pfleg¬
linge beträgt 24 Tage. Der Betrieb ist alkoholfrei.

Ortsoorsteherwahlen.

(STB .) Horb, 26. Mai . Bei der gestrigen Stadtschultheißen«
wähl war die Wahlbeteiligung außerordentlich stark. Von 1562
Wahlberechtigten haben 1366, somit 86,5 Proz. abgestimmt. Es
Entfielen auf Ratschreiber Scheuermann 486, aus Assessor Dr.
Sekle 868 Stimmen . Ungültig waren 12 Stimmen . Dr . Gelle
hat damit zwei Dritte der Einwohner hinter sich und ist ge¬
wählt.

(SCB .) Ruit . 2«. Mai . Bei der gestern stattgefundenen
jSchultheitzenwahl erhielten Stimmen : Schultheiß Haller in Lof-
sse-mru (Sohn des Steuerbeamten hier ) 458, Rwtschreiber Arnold-
sLmiind 368, Obersekretär Obevmüller 28. Ersterer ist somit
^gewählt. >

Kleine Anfrage».
- (SCB .) Stuttgart . 24. Mai . Das Zentrum hat im
Landtag zwei Kleine Anfragen gestellt. Die eine verlangt
günstigere Bedingungen für die Gemeinden bei Einrich¬
tung von Privatschulen anstelle der wegen geringer Scha¬
lerzahl abgebauten örtlichen Schulen; die andere wünscht
Hilfe für Landwirte , die die beträchtlichen Prämien für
genügende Versicherung gegen Hagelschaden nicht aufza-
chringen vermögen. — Zwei demokratische Anfragen be¬
treffen die Vorlegung eines Hebammengesetzes und die
Aufhebung der Viehaufkaufsscheine.

(STB .) Stuttgart , 26. Mai . Die Abgg. Henne und Tcheef
t^Dein.) haben an das Staatsministerium eine Kleine Anfrage
»gerichtet, ob es bereit ist, der Kreditnot des gewerblichen Mittel-
istandes durch Staatsburgschaft für Krediihilfe auf dem Wege
siiber die Genossenschaftsbankenabzuhelfen.

Landtagsabgeordneter Henne - Tübingen hat im
Landtag folgende kleine Anfrage eingebracht: Die durch
die reichsgesetzlichen Vorschriften über den Verkehr mit
tVieh und Fleisch im Jahre 1923 eingeftihrten Viehauf-
waufscheine haben durch die wirtschaftliche Entwicklung der
Setzten Monate ihre Bedeutung verloren . Ist das Staats-
Aninisterium bereit , bei der Reichsregierung unverzüglich
ftien Fortfall der betreffenden Bestimmungen zu bean¬
tragen ?.

Getränkestenerzrvang.
(SCV .) Stuttgart , 24. Mai . Einzelne Gemeinden mit

Lnehr als 4000 Einwohnern haben durch Gemeinderais-
peschlutz die Erhebung der öttlichen Getränkesteuern ab-
chelehnt. Nach einer Bekanntmachung der Ministerien des
Innern und der Finanzen kommt diesen Gemeinderats-
lbeschliissen keine Rechtswirkung zu, da nach dem Gesetz in
^Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern die Getränke¬
steuer eingeführt werden mutz, ohne datz es hiezu eines
^besonderen Gemeinderatsbeschlussesbedarf. ^ .s
! ^ Württ . Weinbauverek«. ' ^ !

(SCB .) Stuttgart . 26. Mai . In der 100. Hanptver-
Sammlung des Württ . Weinbauvereins gab es bet der
Vorstandswahl erregte Auseinandersetzungen. Gegen den
Vorschlag der Wiederwahl des bisherigen Vereinsvorstan¬

des Krämer erhob sich starker Widerspruch mit der Begrün¬
dung. datz Krämer wegen seiner demokratischenEinstellung
das Vertrauen der überwiegenden Mehrheit der Mitglieder
nicht mehr besitze. Vorgeschlagen wurde an Stelle Krä¬
mers Weinbauinspektor Oekonomierat Mährlen -Weinsberg
Eine gewisse Beruhigung trat erst ein, als ein Ausschuss¬
mitglied erklärte , der Ausschuss und die Vertrauensmänner
gingen davon aus , datz bei der nächstjährigen Vorstands¬
neuwahl Oekonomierat Mährlen an die Spitze des Vereins
berufen werden soll. Der Vorsitzende Krämer muhte die
Versammlung vorzeitig schließen.

Schwöb. Sängerbund.
(STB .) Göppingen, 26. Mai . Die Vertreter des Schwä¬

bischen Sängerbundes vereinigten sich hier am Samstag
und Konntag , um das 76jährige Bestehen des Bundes
feierlich zu begehen. Am Vorabend war Bankett in den
Apostelsälen. Die drei Eöppinger Bundesvereine fangen
verschiedene Chöre. Rektor Merkle entbot den Gästen
herzliches Willkommen. Der Sonntag begann mit einem
Festakt im Apostelsaal. Hierbei hielt Oberbürgermeister
Hartmann eine Begrüßungsansprache und Oberbürgermei¬
ster Dr . Jäckle-Heidenheim als Vundespräsident die Fest¬
rede. Der Bund zählt heute 309 Vereine mit rund 40 000
Sängern gegen 690 Vereine und 32 000 Sänger am 1. Ja¬
nuar 1923. Nachmittags fand ein Festzug durch die Stadt
auf den Marktplatz statt . Der Vorsitzende des Hohenstaufen-
Gaus, -Dr . Frey Donzdorf, trug einen Prolog vor und der
schwäbische Dichter August Lämmle hielt eine packende An-
spräche, in der er auf die Ziele des Bundes hinwies , Va¬
terlandsliebe zu erwecken, Treue und Tapferkeit zu üben
und Kunst zu pflegen. Vundespräsident Dr . Jäckle hielt
eine kurze Schluhansprache, in der er dem Sängerbund
unverbrüchliche Treue gelobte. Mit dem gemeinsamen
Liede „Deutschland, dir mein Vaterland " schloß die ein¬
drucksvolle Kundgebung.

'*
Liebenzell, 26. Mai . Noch bleiben im Allgemeinen bei

der ungünstigen Witterung die erwarteten Einnahmen aus
dem Zuzug der Kurgäste aus , der Verdienst der letztjäh¬
rigen Knrzeit ist längst entwertet und verschwunden, und
es gibt hier nicht wenige, die kaum mehr im Stande sind»
den fortlaufenden Steueranforderungen zu genüge«, aber
um so mehr ist es ein gutes Zeichen für die Treue der
Gemeinde zur Kirche, datz von der neueingefiihrten Landes¬
kirchensteuer schon der erste Teilbetrag mit rund 600 Mark
art die Landeskirchenkasseabgeliefert werden konnte.

(STB .) Bo« Hohentwiel , 26. Mai . Der Eisenbahner Franz
Liebert von Singen war vom Abbau betroffen worden und da¬
durch arbeitslos . Im Weltkrieg hatte er einem Offizier da« Le¬
ben gerettet und dieser versprach ihm damals , ihm, so gut es in
seinen Kräften stehe, behilflich zu fein, wenn es Liebert einmal
schlecht gehen sollte. Dieser wandte sich nun in feiner schwierigen
Lage an seinen früheren Offizier , der ein Bankgeschäft in Berlin
hat . Der Offizier ließ seinen Lebensretter sofort zu sich kommen,
und, da der junge Mann eine Braut hat , erklärte ihm der Offi¬
zier, er stille nach Hause fahren , heiraten , dann mit seiner Frau
wieder zu ihm kommen und in seiner Villa Wohnung beziehen.
Möbel und Aussteuer brauchten sie nicht zu besorgen, da sie diese
ebenfalls von ihm erhalten würden.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Bei westlichen Luftströmungen ist für Mittwoch und

Donnerstag Fortsetzung des vielfach bewölkten und auch
zu Niederschlägen geneigten Wetters zu erwarten.

Au; Erk-,Volk;. Md Lmdwiktschust.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briesturse.
1 Eoldmark
1 Dollar
1 holl. Gulden
1 franz . Franken
1 schweiz. Franken
Reichsindexzisfer
Goldumrechnungssatz für Steuer»

Börsenbericht.
(STB .) Stuttgart , 26. Mai . An der Börse herrschte

heute wieder die übliche Lustlosigkeit, doch hielten sich die
Kursabbröckelungen in engen Grenzen,

Landesproduktenbörse.
(STB .) Stnttgart , 26. Mai . Das Ausland hat seine Forde¬

rungen für Getreide erhöht und auch die Berliner Börse meldet
etwas freundlichere Stimmung . Infolge der täglichen Mehlvev-
steigerungen in Mannheim , Frankfurt und Stuttgart sowie der
allgemeinen Geldknappheit kann aber bei uns in Süddeutschland
noch keine Besserung aufkommen und stagniert das Geschäft
augenblicklich vollständig. Es notierten je 100 Kilo : Weizen
16H0—17 (am 22. Mai : 17—17,50), Sommergerste 16,25—16,78
(17—17,50). Hafer 13^ 5—13,75 (um,.). Weizenmehl 28,50- LS
(um».), Brotniehl 25,50—26 (unv ), Kleie S—9,50 (S,25—9,75),
Wiesenheu 6,50- 7,50 (7,50—8). Kleeheu 7,50- 8,50 (8—9). dacht-
gepreßtes Stroh 4—5 (unv .) Mark.

Frachtpreise.
Es kosteten je der Zentner in Geislingen  Wetzen

9.60 Mk. Gerste 9, Hafer 6ch0 Mk.. in Nagold  Weizen
1,6—10,80, Dinkel 7,50, Roggen 9,56—10. Gerste 9,20 bis
9,30, Hafer 8,16—8,50, Ackerbohnen 8 Mk., in Ravens¬
burg  Weizen 8—8,50, Dinkel 6,25—6,50» Roggen 7 bi»
7,50. Gerste 6,75—7,50, Haber 6—7 Mk.. in Reutlinge*
Weizen 9- 12, Gerste 8—10, Haber 6—7,50 Alber Dinkel
7,50—8 Mk., in Tübingen  Dinkel 7—6, Haber 7,50 bi»
8. Weizen 9,26—10.50. Gerste 8,60—8,80 Mk.

SchweineMärkte.
In Herrenberg  kostet« das Paar Milchschweine 30—48

Mark . Läufer 8k—115 Mark.
Märkte.

(SCB .) Mnnderklngea . 26. Mai . Zufuhr : 15 Pferde , 106
Farven , 74 Ochsen, 38 Kühe, 108 Kalbeln , 109 Rinder , 25 Mut¬
ter-, 12 Läufer - und 450 Milchschweine. Erlöst wurden für Fav-
ren 180—285 Ochsen 170—600, Kühe 150—350, Kalbeln 230
bis 550, Rinder 65—120, Mutterschweine 90—105, Läufer 15 bis
SO, Milchschweine 10—15 pro Stück.

(STB .) Backnang, 26. Mai . Auf dem letzten DIehmarkt wur¬
de« folgende Preise erzielt : für 1 Farven 300 für 1 Ochse»
bezw. Stier 180—460 für 1 Kuh 125—840 -k, für 1 Rind oder
Kalbin 100—300 -il, für ein Kalb 111 ein Läufer 90 stl, ettz
Milchschwein 12—22 I« .

Hopfe«.

(SCB .) Weilderftadt , 26. Mai . Zurzeit ist rege Tätigkeit t«
Hopfengarten , Stangen ergänzen, Hacke« und Abbinden . Die
Pflanzen sind gesund und -eigen kräftige Trieb «; früh bebaut«
Anlagen zeigen teilweise Erdflöhe , di« feuchtwarme Witterung
wird auch da bald abhelfen und rasche» Wachstum - ringen . Bis
vor zwei Tagen hatten wir meistens Nachgewitter mit leichten
Niederschlägen.

ALr die bchrtftleiturrgv«ra»tworU1ch: Ob« prL-«ptor A. Baeuchl ^ Eadv
Druck und Verlas der L. Velschlägrr'sthe» Buchdruck« !. Lab».

IMS Ma.
4.21 Bi.

1582.9 Ma.
233,1 Ma.
749.9 Ma.

1.93 Btll.
1000 M«.

Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Roman von Tarl Schüler.
Aber ich werde Ihnen die Suppe versalzen. Herr Em

^Schnepfe!" keuchte Ruth. ,Zür mich sind Sie Luft!"
i-l Sie überlegte blitzschnell.
'.» „Mich bekommen Sie nicht zu feheist mein Hefter He
Schnepfe! Und da Sie nicht dumm sind, so werden Sie wo!
Merken, daß Ihr neuestes Projekt schon in zarteste« Anfang«
'Mißglückt ist. Sollten Me das aber nicht merken, mein lieber ur
Unternehmungslustiger Herr Schnepfe, st»werde ich das tun, wo
Mn vernünftiges Mädel unter solchen Umständen tut, und me
^iem Vater die ganze Geschichte erzähle« ! Wozu hat man den
schließlich einen Vater?"
, Auf einmal schrak sie von neuem zusammen.

-Lkas war denn das?
Neben diesem— diesem Emil Schnepfe stand jetzt der Ritz

Meister von Umbach und dieser Rittmeister benahm sich, als st
Ikhm Herr Emil Schnepfe Freund und Bruder und gottwei
Mas sonst noch. Er klopfte ihm auf di« Schulter — er schob de
Mrm unter den seinen — er erzählte offenbar ihrer Mutt«
jetwas über diesen Schnepfe— Nein, dieser Umbach war ja ei
!furchtbar guter Mnesch aber doch entsetzlich dumm! Da hatte ei
>der Mann, der Offizier, sich nun von diesem Spitzbuben hinein

lassen! Was mochte der ihm wohl alles angeschwindel

,4 Wo er ihn wohl kennen gelernt hatte?
Und Ruth starrte und starrte und hämmerte ihre arme, klein

Seele zusammen zu härtestem Stahl.
W Unerbittlich wollte sie fein!
^ -Brutal ! »
^ Da kam Bruder Otto. / '

„Die alte Dame sagt, du sollst mal reinkommen," berichtete
er. „Umbach ist da. In den bist du übrigens ja auch verliebt.
UM» er hat einen Freund inttgebvacht. Interessanter Mensch.
War früher deutscher Offizier» hat aber seinen Abschied ge¬
nommen, weil er eine große Erbschaft gemacht hat und mm
den vielen Mammon vermalte« muH. Minen in Brasilien —"

„Was?"
„Na, Bergwerke in Brasilien — weißt du nicht, was eine

Mim ist, Schaf? Kolossale Bergwerke. Ist aber wirklich auch
ein sehr netter Mensch Umbach hat eben erzählt, oder er selber
hat erzählt, daß er erst vor kurzem aus Brasilien zurückgekom-
men ist —"

„Aha!" sagte Ruch
.Me meinst du?"
„Ach nichts."
„Na, dann unterbrich mich doch nicht immer. Dar ist ja

ekelhaft. Gr ist also eben erst aus Brasilien zurückgekommen und
ist ein sehr netter Mensch, und «um komm gefälligst mal rein!"

„Wie heißt der Herr?" fragte Ruth.
,/Armbrüster."
„Armbrüster. Vornamen habe ich nicht verstanden. Jeden¬

falls ist er Freiherr. Freiherr von Armbrüster. Frag' doch
nicht so häßlich viel. Jetzt komm' rein!"

„Das ist mir ganz unmöglich," erklärte Ruch hoheitsvoll.
„Ich habe rasende Kopfschmerzenund bin gänzlich außerstand«,
mich mit fremden Menschen zu unterhalten. Bitte, sei doch st»
freundlich, lieber Otto, und entschuldige mich bei der Mama.
Es ist mir wirklich ganz unmöglich!"

„Rede wie dir der Schnabel gewachsen ist!" schrie der Bru¬
der. „Mit mir kannst du st» etwas nicht machen, verrückte
Schraubel Hast» mm wirklich Kopfschmerze«?"

„Sonst wiftd' ich'» nicht sagen, dummer Junge !"
„Na also — da» kam» man wenigsten» verstehen. Ich werde

also melden, datz da Kopfschmerzenhast. Perfiinlich glaube ich

allerdings — es find die Erdbeere«. Na. ich geh»wieder rein."
„Du. Otto!"
»Ja ?«
„Und dann bitte Herrn von Umbach, er möchte doch mal zu

mir herauskommen."
„Für den hast du keine Kopfschmerzen?"
„Rein!" brüllte Ruth nnd stampfte mit dem Fuß auf.
Worauf Bruder Otto flüchtete, denn er kannte seine Schwe¬

ster.
Ruth aber stand sehr nahe vor einem TränenevgUtz.
Solch «ine Frechheit!
Und wenn er ihr auch zehnmal eine« großen, eine« sehr gro¬

ßen Dienst erwiesen hatte , dann durste er sich doch nicht in das
Haus ihres Vaters einschleichen; nein , das durfte er wdchtl Und
wen« ihm etwas an ihr lag , dann mutzte er arbeiten , Mt Rie¬
senkraft und eiserner Beharrlichkeit arbeiten , vis er die Ver¬
gangenheit gesühnt, bis er sich ein neues Leben errungen hatte
und es wagen durfte , sie heimzuführen , und wenn sie auch beide
darüber weiße Haare bekomme« sollten und wenn es zwanzig
Jahre dauerte —

Ruch fand diesen Gedanken so schön, datz sie beinahe gcheult
hätte vor Rührung!

— aber das durfte er nicht!
Da kam Umbach.
„Grüß Gott , liebes Fräulein Ruth, " begrüßte er sie. „Kom¬

men Sie denn nicht zu uns ?"
„Nein — ich habe Kopfschmerzen."
„Ach, wie schade! Ich habe mir erlaubt, einen Freund in

Arem Hause einzuführea, und ich möchte gern, daß Sie ihn
keimen lernen."

„So ?"
„Ja . Gr ist ein interessanter Mensch aus bester FaMlie ."
„Wie heiht er d«m?"

(Fortsetzung folgt.)
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Calw.

Am Himmelfahrtsfest

Sauwavderung nach
Simuwsseld.

Sammlung 5' /. Uhr
Marktplatz . Abmarsch
präzis 5' /, Uhr über
Rötenbach , Hasste« , Aich-
Halden. Rückkehr 8 Uhr
abends mit Sonderzug
ab Aliensteig . Jugendliche
Fahrpreisermäßigung.

Der Turnrat.

Reichsbimd Law.
Am Himmelfahrtsfeft bei

günstiger Witterung

Besuch der Orts¬
gruppe Stammheim
im Gasthof zum „Bären ".
Abmar >ch Punkt ' /,2 Uhr
vom Bahnhof.

Der Ausschuß.

Kamelhaar-DE»
3acWrd.DE»

Reise-DE»
Pserde-Deldc«

alles Calwer Fabrikat , in
allen Qualitäten und Preis¬

lagen , besten» bei

NeichertsL
Waldbau¬

kurs
für bäuerliche Waldbrfltzer
vom 5.—7. Juni in Freuden¬
stadt . Sämtliche Privatwald¬
besitzer des Schwarzwalds
werden hiemit zur Teilnahme
ringeladen . Anmeldungen
vor dem 30. Mai an Forft-
wirtschastsrat der Land-
«irtschaslskammer , Stutt¬
gart . Urdanstr . 49.

Angersen - und
Note Rüben-

Setzlinge
Taiaateapslanzea
S«rde»vsla»re»

empfiehlt
Ehr . Hägele.

kieuvasckerei
pdöalx

lletert

Ursse»
fflsnscketlsa

mul üdvrdemäon
«le neu

scbne » und pünktlicd
^nnstimertelle:

i.

Ossekev . Stanzer,
Obere äiarktrtruve 13.

MödliE2—z

niit Küchenbenützung
zu mieten gesucht.
Wäsche und Küchengeschirr
kann gestellt werden . Lage
zw. Psorzheim u. Wildberg.

Ausführliche Angebote an
di« Geschäftsstelle ds . Bits,
unter A . R . 123.

MMark
gegen gute Sicher¬

heit aufzunehmen
gesucht.

Bon wem. sagt die Ge-
schästsstell« d». Blts.

ZeOr-Heuldell
Spukt-Hemde«
in je 3 Qualitäten und nur

modernen Mustern bet

ReichertÄL

»W»

Moderne
Sommerkleiderstoffe

in großer Auswahl

Paul Räuchle, Calw

Zahlungsaufforderung.
Nach wiederholter Weisung des Reichsministers

der Finanzen kann eine Stundung der aus dem
Jahr 1923 rückständigen Steuerbeträge , wie Umsatz-
und Einkommensteuer , Rhein -Ruhrabgabe , Brot¬
versorgungsabgabe , Landabgabe weiterhin nicht mehr
gewährt werden . Wer die Zahlungsfrist der im
einzelnen Monat fällig gewordenen Steuern ver¬
streichen läßt , hat zwangsweise Beitreibung zu ge¬
wärtigen . Für Zahlungsverzug und Mahnung
müssen nach den bestehenden Vorschriften erhebliche
Zuschläge und Gebühren angesetzt werden.

Ferner fällig geworden sind z. B . am 30 . April
die Vorauszahlungen auf die Bermögensteuer , am
10 . Mai (Schonfrist eine Woche ) die April -Bor-
auszahlungen , am 10 . April die Borauszahlungen
aus dem 1. Kalendervierteljahr auf die Einkommen-
und Umsatzsteuer 1924.

Hirsau , den 26. Mai 1924.
Finanzamt:

V o e l t e r.

MW»!8
Den werten Einwohner ^ von Bad Liebenzell

und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich
neben dem TasL Erhardt in der

WUHelrnstratze 203
eine

Drogerie
verbunden mit einer

Photo - Handlung
eröffnet habe und halt« mich mit allen einschlägigen
Artikeln besten» empfohlen.

Hochachtungsvoll

W . A . Himperich
Bad Liebenzell.
NE"W 1». «.SroW-W"A""

Doch!
M « Kan« Wen!

3an>phlviel8eldkSn«e«Siespattn
wenn Sie , anstatt teuren Wein zu trinken , sich billigen , aber

ausgezeichnet schmeckenden Haurtrunk selbst bereiten mit

VreiWM MstllllslH
Paket « sür 50 u . 100 Liter tzaustrunk überall erhältlich

Eduard Palm , Freiburg i . B.

knut vom knick
Llutissrl , Lverkaraslrsüe 83

Lolicte  dUIiZs
0smev « S,eke Mcbutlclrereieii

LLNN»
LLLLllI

lLLLL!

Die Erben der -s- Frau Amtmann Walz , Witwe , hier,
bringen das vorhandene Wohnhaus Gebäude Nr . 147,
Nonnengaffe , enthaltend:

12 Zimmer , 2 Küchen mit Speisekam¬
mern , Keller und große Bühnenräume
nebst 5 a 2V qm Garten neben und hinter
dem Haus angekauft zu 18 000  Mk.

am Montag,  den 2. Funi d. F .. nachmittags 2 Uhr,
aus dem hiesigen Rathaus zum zweiten und letztenmal
öffentlich zur Versteigerung.

Calw , den 26. Mai 1924.

Grundbuchamt.

Gutschein!
Jedermann

erhält für diesen Gutschein 1 Paket — 50 Gramm
feinsten Importeur Shäg

gratis
bei Abnahme von 4 Pakete » , 50 gr . zu Mark 1.—.

TadaW»; K«r>Kays«, SluIWrl
Alexanderstraße 41.

Niederlage und Verkaufsstelle
der Süddeutschen Tabakfabrik Stuttgart.

Beltseckern, Flaum
Bettbarchent i
weih unä farbig

Damast
Sitz, Bettzeug , _
Leiatuchstoffe, tzaipfelstoffe

in großer Auswahl.

Paul RSuchl « . Talw.

Nächsten Mittwoch den 28. Mai verkauf«  ich
im Auftrag von mittag » 2 Uhr ab in meinem Laden
Lederstrahe 91 , in Calw:

1 Costüm brau«
1 Costüm dunkelblau
1 Costüm rohseiden
1 blauseideue » Kleid
1 dunkelbraunes Kleid
1 graufeideues Kleid
1 braunseidenes Kleid
1 Plüschmantel auf Seide

und andere Kleidungsstücke.
W. Entenmann.

Eixe erste Kalbt«

hat zu verkaufen.

Fritz Erhardt»
Nnterretchenbach.

Eine guterhaltene eiserne

Kinderbelllade
zu kaufen gesucht.
Angebote unier T . H. 124
an dir Geschäftsstelle ds . Bl.

Kzirdmiffimfest
d.VaslerMisfioninEalw
am Himmelfahrt - fest. 2». Mai,
2 Ahr in der Stadtkirche.

Redner:

Begrüßung durch Stadtpfarrer Lang;
Missionar Stadtpfarrer Müller-  Winnen;
den ( früher Indien ) ; Missionar Wid-
maier -Korntal (früher Goldküste ) .

unmittelbar anschließend . Redner:
Missionar Pfarrer Sengle » Monakam-
Pfarrer Kiefer -Zwerenberg.
Alle Misstonsfreunde sind herzlich eingeladen.

Back Liebenzell. ß

Eröffnungs-
Kur -Konzerl

in äen stäätischen Uuranlagen

am Himmelfahrlsfest , 29 . Mai
nachmittags von 4— 6 Uhr

(bei ungünstiger Witterung im kursaal ) ^
Eintritt l Mk . Stackt. Kurverwaltung . ^

Wilhelm Hörr
Rsch-,Wild-,

SwllMl.Eizeftr.? °'K °"

Spezialhaus sür

Fluß - u. Seefische, Wild , Geflügel
Delikatessen, Marinaden - und

Fischkonserven.
Pünktl . Versand nach auswärts . — Bei Engros -Bezügen
entsprechendRabatt . — Man bittet Preisliste zu verlangen.

Die Amtskörperschast Calw

verkauft
am Freitag , den 30 . ds . Mts ., vormittags 10 Uhr den
im Lagerhaus der Baumwollspinnerei Calw Lederstraßei
(fr. Mehlmagazin des Kommunalverbands ) eingerichtetenj

Warenaufzug
gegen Höchstgebot. Kaufsliebhaber könne » den Aufzug an.
gen. Tag zwischen 8 und 10 Uhr vormittags besichtigen

Oberamtspflege Calw.

Jetrt Ist es
Uöekste 2e !t

BlvlvelB ckem . rein ; Oelklsivvstü-
Vwrscknitt I rum Niscken ; 2ir »kv « iü
rot ZieZel ; 1-itüoporr »velÖ rot Liegei;
sämllleäis IrrLntL ksrlre « alles in Is.
keinül sbgerieben , Dosen ru 1, 2 /̂» unä
5 kg . ; trocksrre Karben ; Urelü « ;
1 -eiin ; Bürsten unäLlnsvl einruksuten

Oarl 8erva
ferner empkekie :Bernstein - u8pir1tns-
tnüboeleirlnelr in 5 verscbieä . rarben,
Dosen ru 1 kg . netto ; Br » sUl » « k weiü,
rot , blau , Dosen ru V, u . 1 kg . ; Ickökel - unä
DeIror » tt « n » l » «U okten ; Lisenlsek;
NerrUnck ; 1. elnSI , l -elnSlkiral « , vo-
üenül ; Loäenvieds « ; Ltablspünv.

ULckste 2eit
ist es êtrt!
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